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LK Latein	Referat am 26 3.1998	Susanne Essbauer



Grex Scipionis

Freundeskreis vornehmer Staatsmänner







1.  Grund für die Bearbeitung des Scipionenkreises

Cicero setzt in seiner Staatsschrift “De re publica" dem aufklärerischen Scipionenkreis ein Denkmal.



Nachahmung seines Vorbilds Plato: Rahmenhandlung, Gesprächssituation ( Kombination aus beidem

Nachahmung der griech. Vorstellung des Lehrer-Schüler-Gesprächs im Ersatz durch den Gesprächskreis (Scipionenkreis)

Spiegel seines eigenen Erziehungsstands / -art (röm. und griech.)

Spiegel eigener Ideale



2.  Wesen des Scipionenkreises



Freundes- und Gesprächskreis um P. C. Scipio Aemilianus Africanus Numantinus (minor) von 150 v.Chr. bis 130 v.Chr.

Zentrum fruchtbarer Begegnung röm. und griech. Geisteswelt

Diskussionsrunde über vielseitige Themen und Ideen, wie z.B. aus Kultur, Philosophie, Politik, Astronomie, Geschichte, Rechtslehre, usw.

Angehörige des engeren Kreises:

	Griechen:	Polybios (Historiker), Panaitios (Philosoph / Stoa)

	Römer:	Scipio (Feldherr, Historiker, Redner), Laelius (Politiker, Redner), Rufus (Politiker, Historiker, Anwalt), Lucilius (Dichter), Fannius (Historiker), Tubero (Astronom, Anwalt) und Philus (Politiker, Astronom)



Durch das Zusammentreffen der vornehmen, vielseitig gebildeten Staatsmänner entwickelt sich das kultivierte Wesen, in dem nationalrömischer Geist mit griechischer Kultur verschmitzt.





Scipio als Seele des Kreises





��Lucilius			Philus



��Polybios							Tubero



�Scipio

���

Laelius							Rufus



Fannius			Panaitios













3.1  P. C. Scipio A. A. N. (minor)



185/184: geboren in Rom als Sohn des L. Aemilius Paullus Macedonicus

Vater Griechenfreund ( sorgfältige Erziehung der Söhne mit besten griech. Lehrern ( Scipios Offenheit gegenüber Griechischem

vor 168: Adoption durch P. C. Scipio (Sohn des P. C. Scipio Afr. maior) ( Scipionenhaus bekannt für Offenheit gegenüber griech. Kultur

168: Teilnahme an der Schlacht bei Pydna ( Bibliothek des Makedonenkönigs Perseus als Kriegsbeute nach Rom; 1000 Geiseln, darunter Polybios (Sohn des Bundesstrategen der Achäer)

Freundschaft mit Polybios ( starker Einfluß auf Scipio und Fabius (Scipios älterer Bruder)

pädagogisches Verhältnis (bis zu Scipios Tod!)



Scipio will den hohen Ansprüchen des Scipionenhauses gerecht werden. Dies zeugt von Reife, Ehrgeiz, Disziplin, Pflicht- und Selbstbewußtsein. Polybios dient ihm hierbei als Freund und Helfer. Sein Ziel ist die persönliche Auseinandersetzung, sowie die geistige Erhöhung.



Kennenlernen des Panaitios, der sein zweiter Lehrer wird

ab 149: Teilnahme am 3. Pun. Krieg (149-146) als Militärtribun mit Polybios ( bedeutsame Erfolge

147: Konsul ( Oberbefehl in Karthago                                .

146: Einnahme und Zerstörung Karthagos ( Beiname “Africanus"

134: Konsul ( Oberbefehl gegen Numantia

133: Einnahme und Zerstörung Numantias ( Beiname “Numantinus"

( bedeutendster Zeitgenosse bei den Griechen und Römern

scharfe Angriffe gegen Reformpläne seines Schwagers Tib. Sempronius Gracchus ( Minderung seiner Popularität

129: Tod ( Seine Frau Sempronia und Stiefmutter Cornelia sollen nicht ganz unschuldig gewesen sein!



Scipio war ein großer Freund und Förderer der griech. Kultur und Wissenschaft im röm. Bereich. Sein kulturelles Schaffen, nicht nur als Feldherr, sondern auch als 'Philosoph', Historiker und Kulturvermittler, verdanken wir v.a. der glücklichen Begegnung mit Polybios, sowie seinem hochrangigen Freundeskreis.





3.2 Polybios von Megapolis: Grieche



200: geboren in reicher, vornehmer Familie ais Sohn des Lykortas (Bundesstratege der Achäer)

rednerisch und philosophisch gebildet (Stoiker; Historiker); staatsmännische Erfahrung; sportlich trainiert; anders als übrige griech. Pädagogen (öffnet Scipio und Fabius zu sich selbst!)

168: als gefangener Achäer nach Rom gebracht ( Lehrer und Freund von Scipio; wohnt im Scipionenhaus ( enges Verhältnis zu Scipio

149 - 146: Teilnahme am 3. Pun. Krieg mit Scipio

146: erlebt Fall von Karthago, sowie Korinths Ende ( Er übernimmt die Neuordnung der Achaia.

( Ansehen bei Griechen und Römern (Ehrungen durch Denkmäler)

133: Teilnahme an Numantias Einnahme



Interniert im Lande der Sieger spendet ihm der Gedanke Trost, daß es keine isolierte Geschichte mehr gibt, da jegliches Geschehen nun auf das Machtzentrum Rom (seinen Aufenthaltsort) bezogen ist.



Entdeckerbewußtsein: 1. Universalgeschichte der Welt: “Historiai” (40 Bände)

Lehre:	pragmatische Geschichtsschreibung:

Durch Quellenstudien, Geschichtsanalyse, Ortskunde, lückenlose Geschichtsdarstellung, Wahrheitstreue, Ursachenforschung und Aufzeigen der Zusammenhänge laßt sich eine gewisse Mechanik erkennen, die Zukunftsprognosen möglich macht.

In Kombination mit der richtigen Verfassung für einen Staat gewährt dies Stabilität.

120: gestorben





3.3  C. Laelius Sapiens (minor)



140: Konsul (volksfreundlicher Politiker)

engster Freund des Scipio ( Vertrauter; Ratgeber in militärischen Fragen ( Scipios Legat in Numantia (133)

Kontakte zu Stoikern: Diogenes von Seleukeia und Panaitios

Gegner der Gracchen








3.4  Gaius Fannius



149 -146: Teilnahme am Krieg gegen Karthago

122: Konsul (Politiker): gegen Bürgerschaftserweiterung durch die Gracchen

röm. Annalist (Historiker): Annalen bis in eigene Lebenszeit (im Sinne des Polybios) ( Hauptquelle für die Gracchenzeit

Hörer des Panaitios



Fannius erkennt die neuen Tendenzen im Scipionenkreis bzgl. der Geschichtsschreibung und verteidigt sie in seinem Werk, wobei er Römisches mit Hilfe des Griechischen verwandeln, aber nicht aufgeben möchte ( Treue den Annalen









3.5  Panaitios von Rhodos: Grieche



185: geboren in vornehnem Geschlecht auf Rhodos

Sprach- und Philosophiestudien (Stoiker, Aristokrat)

Bewunderer der alexandrinischen Schule ( Offenheit gegenüber Anderem (vgl. Scipio)

Bekanntschaft mit Scipio; wohnt im Scipionenhaus wie Polybios ( zweiter Lehrer des Scipio

nach Anitpaters Tod: Übernahme der Stoa-Schule in Athen

“Kathekon" (“Über das richtige Handeln") ( Zum ersten Mal werden röm. Gedanken mit griech. Philosophie vereint.

Lehre:	röm. Ethik und Humanität

Sie ist die neue, kultivierte, vom Scipionenkreis ausgehende Lebenseinstellung. Da es sich hierbei um eine ausschließlich gelebte Lebensweise handelt, die nicht explizit in einem Werk dargelegt wird, kann sie nur schwer theoretisiert werden:

Besinnung auf eigene Werte: honestum, sapientia, magnitudo animi, iustitia, moderatio, utile

Ablassen von alter Starrheit; Offenheit ( Eklektizismus aus allen Philosophierichtungen

weltoffene Geistigkeit ( Römer als geistiger Weltfahrer ( Weltordnung als Verpflichtung

Herrschaftsauffassung in Richtung 'ratio' (Pragmatik von Polybios)



99: gestorben









3.6  P. Rutilius Rufus



154: geboren ( Jüngster aus dem Scipionenkreis

Schüler des Panaitios

105: Konsul (Politiker, Anwalt)

Historiker:	Autobiograpie:

Im Peripatos wird ab dem 4. Jhd. v. Chr. jedem Dichtungswerk ein Lebenslauf beigefügt. Dies soll kein Eigenlob des Dichters sein, sondern das Verständnis fördern! In Rom ist sie besonders in der Kaiserzeit bei der Nobilität sehr beliebt. Sie setzt die Überzeugung voraus, daß das eigene Leben im Laufe der Geschichte nicht vergessen werden darf. Wegen dem auf Unvermögen begründeten Formmangel hat sie jedoch keine Dauer.

weiterer Vertreter M. Aemilius Scaurus (115 Konsul): “De vita sua"



ins Exil nach Lesbos und Smyrna nach Konflikt mit raffgierigen Steuerpächtem in Asien









3.7  Q. Aelius Tubero



Schüler des Panaitios (überzeugter Stoiker, Anwalt, Astronom) ( meteorologisch-astronomische Schrift

Gegner der Gracchen









3.8  L. Furius Philus



136: Konsul (Politiker; Astronom)





3.9  C. Lucilius



Wegen seiner Erfindung der Verssatire gilt er als schöpferische Persönlichkeit von geistiger Kraft. Trotzdem wird er wegen der Formlosigkeit seiner Satiren nicht als Künstler bezeichnet. Er lebt voll und ganz die neue Lebenseinstellung seines Freundeskreises - des Scipionenkreises.





4.  Die neue Lebensweise des Scipionenkreises und seine Ideale



Im Kreis der Freunde des Scipio werden gegenseitig Gedanken und Ideen ausgetauscht. Auf diese Weise inspiriert man sich untereinander und es bildet sich ein neues Lebensgefühl in Rom - die neue röm. Humanität. Jeder der Freunde trägt seinen Teil dazu bei, bleibt jedoch in seiner Schaffensrichtung - als Philosoph, Historiker, Politiker oder Astronom - unabhängig von der Gruppe.

Jedoch verschmelzen röm. Geist und griech. Kultur zu einem kultivierten Wesen (( Grundstein der abendländischen Kultur). Innovationen darunter sind:



1. pragmatische Geschichtsschreibung des Polybios

2. Zeitgeschichte:	Darstellung selbsterlebter Geschichte, wodurch das Urteil über Vergangenes entfällt

Vertreter: Sempronius Asellio (Politiker, Historiker)

3. Monographie:	Ausarbeitung eines Geschichtsereignisses mit exakten Quellenstudien, unheimlichen Elementen (griech. Historiographie als Vorbild), ohne polit. Tendenzen

Vertreter L. Coelius Antipater über den 2. Pun. Krieg (218 - 201)

4. Autobiographie von Rufus und Scaurus

5. Satire des Lucilius

6. Rechtslehre:	Einführung der Regularjurisprudenz; weg vom Einzelfallurteil hin zum Rechtssystem (griech. Gedanke)

Innovatoren: Mucii Scaevolae



Die neue Lebenseinstellung äußert sich also nicht darin, daß ein zwanghafter, eintöniger 'Einheitsbrei' als Lebensmuster entsteht, sondern viele verschiedenartige Kultur-, Gattungs- und Neigungsbereiche gleichrangig nebeneinander existieren und durch ihr Gleichgewicht ein fruchtbares, geistig kultiviertes Konglomerat ergeben. Die Mitglieder des Scipionenkreises bleiben daher alle eigenständige Individuen und überzeugte Vertreter ihrer speziellen Schaffensrichtung. Als Voraussetzungen (Ideale) hierfür sind nötig:

Offenheit gegenüber Andersartigem

Mut zur Verknüpfung verschiedener Kulturen

kultiviertes Feingefühl für geistige Betätigung

humanitäre Wertvorstellung von Panaitios

Besinnung auf die eigene Persönlichkeit

Fähigkeit zum Gespräch



Der Scipionenkreis übernimmt sozusagen die Rolle des Aufklärers, der Grenzen auflöst, dadurch den Horizont erweitert, den röm. Bauernstaat des 3. Jhd. v. Chr. vom Feld in die Stube holt und dem röm. Staat des 2. Jhd. v. Chr. eine innerliche und äußerliche Kultur verschafft, die ihn und seine Bürger 'veradelt'.

Die Zeit des Scipionenkreises (150 -130) ist also eine Art Epoche. Viele röm. Schriftsteller stehen in ihrer Tradition, da man in der Folgezeit - nach den Gracchenunruhen - auf die Scipionenzeit wie auf eine gute alte Zeit zurückblickt. Wegen dieser brillanten Verdienste setzt Cicero dem Gesprächskreis in seiner Staatsschrift “De re publica” ein unvergeßliches Denkmal.





Quellen:

Cicero “Über den Staat"  Reclam

Römische Literaturgeschichte von Karl Büchner

Lateinische Literaurgeschichte von Gerhard Metzger  Stark Vertag

Lexikon der Alten Welt von Artemis
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